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äUgentetoe

Organ Ux ftjmcijetif^en Slrmee.

xxii. 3af>vaana.

Per Sifjnieij. IHUitSrjettfdjrift XLII. Saiitaana.

f&afeU 7. Dcto&er 1876. Mr. 40.
©tfctjeint in to8c$erttUäjen Stummem. 2er ?ret8 per ©emefter ift fronto burdj bte Sdtjtoefj gr. S. M.

S>ie SefteHmtgen toetben biteft an „Itettno Strjnabr, tferlagjbuttjljanMttng tu jtofel" abreffitt, ber Setraa toitb bei ben

au8toättigen Slbonnenten butdj SRadjnaHme ettjoben. gm SluStanke netjmen aUe SBudjfjanblungen SBefteKunaen an.

äBeranttoortltdjer Kebaltor: SRajor bon @Igger.

3tUjaK: S?orfdjlag ju einer SScrbeffcrung ber Serritoriat ©IntHeilung. — (Slfcgenöfpfdje SKfHtär«®efellfd)aft. (©djlup.) —
SKoralli'dje 3mputfe. (gortfeftung.) — ©Irgenoffenfdjaft: SKHftärftrafgefe*. 3Iu«fcHreibung ker Dberfrfeg«fommiffärfteae. §r. Dberft
Subwig SDenjlcr. (SnrHebung. ©olotHurn: SBionnlerübung. Sffiaabt: Ma revocation. — Slu«tank: granfreidj: SDie SBefeftigung

»cn SBarf«. — 'Bcrfdjiebene«: SDa« -üerHalten tet Suft jur Äleibung unfc jum IBoben. (©djlup.)

S5urfdjlafl jtt einer SBetkfferiutg btx
2crritarials@ittt^eUuttß.

A SBie alle irbifdjen ©inge, fo tft aud) unfere
neue WilitärsOrganifation nidjt oljtte Süden unb

Wängel. kleben oielen Sßorjügcn unb entfdj.iebenen

gortfdjritten gegenüber ben frütjern ^uftänben tle*
ben iljr audj mannigfadje ftetjler an. SBir roollen

Ijier nur einen berfelben fjevoorljeben, roeil roir
glauben, eä biete ftdj fetjt gerabe eine ©elegenljeit,
bemfelben roenigftenä tHeilroeife abjuljelfen. Sllä
einen geljler unferer Organifation betradjten roir
bie (Srfteüung gu jatjlreidjer Gorpä uon ber ©i=
oifion biä Ijerab gur tattifdjen (Sititjeit. ©iefe
oielen Sorpä erforbern roeit tnefcr Offijiere feben
©rabeä alä roir innerhalb ber SBebingungen be§

Wilijftjftemä bei ben geringen otaterielleu SBor=

teilen, roeldje ber SDienft alä Offijier in ber

©djroetj geroätjrt, je hoffen bürfen, in roünfdjbarer
Oualität auftreiben gu fönnen. Sluf ber einen
©eite fteigem fidj bie Slnforberungen beä täglidjen
Sebenä, bte Slnfprüdje ber gamilie, oermeljren fia)
bie ©djroierigfeiten beä (Srroerbä unb bie ©teuern,
anbernfeitä oerlangt man unb mit SReajt oon Saljr
gu Saljr uon bem Offijier meljr Opfer an ^ett,
metjr fpejieüe militärifdje SBilbung, meljr mili«
tärifdje ©igenfdjaften im Slügemeinett. ftierburdj
entftetjt ein (Sonftitt ber Sntereffen unb Sßflidjten, roel--

ä)ex nur baburd) einigermaßen gelöät roerben fann,
baf? man bie 3atjl ber Offtjiere möglidjft oer«

ringert uub fie in ©ejieljung auf SBefolbung unb
S3eb>nbtung möglidjft günflig fteüt. 3n SSejie^ung

auf materielle (Sntfdjäbigung finb aber leiber bie

©renjen burdj bie finattjiellen SBerljältniffe beä

SBunbeä jiemlidj enge gejogen, roir roerben alfo
junädjft nur bte Sccbttction ber „Baljl im Sluge be=

Ijalten muffen.
(Sine ooüftanbige Sieorganifation ber ganjen

Slrmee roäre nun aber fidjer mit großen Soften

fürSJuttb uub Äantone unb mit Dielen SZßeitläufig

feiten aueb, für bie Wannfdjaft oerbunben, man
fann baljer nidjt rooljl ein foldjeä Sßrojebere an

ratljen. ©agegen aber glauben roir behaupten ju
bürfen, eä foüen überall ba Sftebucttonen ber (Sorpä

oorgenommen roerben, roo fpejielle militärifdje
©rünbe bafür fpredjen unb roo fidj eine günftige
©elegenljeit baju bietet.

Sllä eine foldje betradjten roir bie (Srlebiguttg
beä Kommanbo ber 8. ©ioifton. ©iefe ©ioifion
roar biä fefet entfdjieben baä ©tieffinb unter aüen

8 ©efdjroiftern in SBejieljuiig auf territoriale unb

militärifdje Organifation. ©ie enttjält ein feljr
aitSgebetjuteä, gröfjtentljeUä bünn beoölferteä £odj=

gebirgälanb, bem roätjrenb 5Wonaten beä Sa!)re8
oielerortä fahrbare (Sommunication feljlt; fie um«

fafjt einen grof3en Sfjeil unfrer ©üb*, foroie unfrer
Oftgrenje, bie Sruppen berfelben finb aber jer«
ftveuter alä bi.jenigen aüer anbern ©ioifionen unb

bebürfen meljr £eit ä«* Wobilmadjung, jur Gon-

centration, jum ftrategifdjen Slufmarfd) alä bie ber

anbern ©ioifionen; iljre Slbminiftration roie bie

Snfpection ber bioerfen ©djulen ift mit meljr
©djroierigfeiten, Soften unb j^eitoerluft oerbunben

alä bei aüen anbern ©ioifiouen. Watt geljt rooljl

nidjt ju roeit, roenn man bie 8. ©ioifton alä feine

glücftidje ©djöpfung bejeidjnet. Wan foüte batjer
bie fidj fefet bietenbe ©elegenljeit benüfeen unb bie«

felbe auftöfen. Sn erfter Sinie rourbe tjterburcrj ein

©ioifionär erfpart.
Sffiir rooüen ben barauä refultirenben ©eroinn

für bie SBunbeäfaffe nidjt ju tjodj anfdjlagen, ba

eä ftdj ja befanntlicfj um feine bebeutenbe ©umme

Ijanbelt, roir glauben aber, eä fei überljaupt fetjr

fdjroer Wänner ju finben, roeldje fid) für bie ©teüe

eineä ©ioifionärä, roie fie bie neue Wilitär=Orga»
nifation gefdjaffen Ijat, eignen; Wänner nämlidj,
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Vorschlag zu einer Verbesserung der

Tcrritorial-Eintheilung.

^ Wie alle irdischen Dinge, so ist auch unsere
neue Militär-Organisation nicht ohne Lücken und

Mängel. Neben vielen Vorzügen und entschiedenen

Fortschritten gegenüber den frühern Zuständen
kleben ihr auch mannigfache Fehler an. Wir wollen
hier nur einen derselben hervorheben, weil mir
glauben, es biete sich jetzt gerade eine Gelegenheit,
demselben wenigstens theilweise abzuhelfen. Als
einen Fehler unserer Organisation betrachten wir
die Erstellung zu zahlreicher Corps von der

Division bis herab zur taktischen Einheit. Diese
vielen Corps erfordern weit mehr Osfiziere jeden
Grades als wir innerhalb der Bedingungen des

Milizsystems bei den geringen materiellen
Vortheilen, welche der Dienst als Osfizier in der

Schweiz gemährt, je hoffen dürfen, in wünschbarer
Qualität auftreiben zu können. Auf der einen
Seite steigern sich die Anforderungen des täglichen
Lebens, die Ansprüche der Familie, vermehren stch

die Schwierigkeiten des Erwerbs und die Steuern,
andernseits verlangt man und mit Recht von Jahr
zu Jahr von dem Ofsizier mehr Opfer an Zeit,
mehr spezielle militärische Bildung, mehr
militärische Eigenschaften im Allgemeinen. Hierdurch
entsteht ein Conflikt der Interessen nnd Pflichten, welcher

nur dadurch einigermaßen gelöst werden kann,
daß man die Zahl der Offiziere möglichst
verringert und sie in Beziehung auf Besoldung und
Behandlung möglichst günstig stellt. Jn Beziehung
auf materielle Entschädigung sind aber leider die

Grenzen durch die finanziellen Verhältnisse des

Bundes ziemlich enge gezogen, wir werden also
zunächst nur die Reduction der Zahl im Auge
behalten müssen.

Eine vollständige Reorganisation der ganzen

Armee wäre nun aber sicher mit großen Koste»

für Bund und Kantone und mit vielen Weitläufig-
leiten auch für die Mannschaft verbunden, man
kann daher nicht wohl ein solches Prozedeve an-
rathen. Dagegen aber glauben wir behaupten zu

Kursen, es sollen überall da Neductionen der Corps
vorgenommen werden, wo spezielle militärische
Gründe dafür sprechen und wo sich eine günstige

Gelegenheit dazu bietet.

Als eine solche betrachten mir die Erledigung
des Commando der 8. Division. Diese Division
war bis setzt entschieden das Stiefkind unter allen

8 Geschwistern in Beziehuug auf territoriale und

militärische Organisation. Sie enthält ein sehr

ausgedehntes, größtentheils dünn bevölkertes Hoch-

gebirgsland, dem mährend 5 Monaten des Jahres
vielerorts fahrbare Communication fehlt; sie

umfaßt einen großen Theil unsrer Süd-, sowie unsrer

Ostgrenze, die Truppen derselben stnd aber

zerstreuter als di. jenigen aller andern Divisionen und

bedürfen mehr Zeit zur Mobilmachung, zur
Concentration, zum strategischen Aufmarsch als die der

andern Divisionen; ihre Administration wie die

Inspection der diversen Schulen ist mit mehr

Schwierigkeiten, Kosten nnd Zeitoerlust verbunden

als bei allen andern Divisionen. Man geht wohl
nicht zu weit, wenn man die 8. Division als keine

glückliche Schöpfung bezeichnet. Man sollte daher

die sich jetzt bietende Gelegenheit benützen und
dieselbe auflösen. Jn erster Linie würde hierdurch ein

Divisionär erspart.
Wir wollen den daraus resultirenden Gewinn

für die Bundeskasse nicht zu hoch anschlagen, da

es sich ja bekanntlich um keine bedeutende Summe

handelt, wir glauben aber, es sei überhaupt sehr

schwer Männer zu finden, welche sich für die Stelle
eines Divisionärs, wie sie die neue Militär-Organisation

geschassen hat, eignen; Männer nämlich,
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roetdje netten ben erforberlidjen mititävifdjeit Äennt«

niffen, ber (Srfaljvung unb SRoutine bie nöttjigen
(Sfjarafteretgenfdjaften unb genügenb freie geit be»

fifeen, um ftdj ber Slbminiftration itjrer Sruppen
mit (Srfolg roibmen ju fönnen. Sffio eineä ober

metjrere biefer Sßoftulate feljlen, roerben audj bie

Seiftungen mangelhaft fein unb bie ungünftigen
folgen ntdjt ausbleiben, ©rofje SBefolbungen auä»

jufefeen, um tjierburcr) tauglidje Wänner anjuloefen,

ift nidjt ratsam, ba fjierburdj bie ©teüung ber

©ioifionäre roefentlidj alterirt unb bie otjnetjin be«

brängte SBunbeäfaffe fdjroer belaftet rourbe. ©ie
Sluäroaljl roirb baljer immer eine fetjr befdjränfte
bleiben, eine SRebuction biefer (Sommanbofteüen, roo

fte möglidj, ift baljer alä ein gortfdjritt ju em»

pfetjlen.
©ie Sluflöfung ber 8. ©ioifion geftattet aber

audj roeitere SRebuctionen ber Sabreä. ©ie nädjfte

golge ber Sluflöfung ift natürlidj bie SBertljeilung
ber betreffenben Serritorten unter bie anbern ©i=
oifionen, baburdj roirb eine Sluflöfung oerfdjiebener

(Sorpä unb bie SRebuction oon mehreren (Sommanbo»

fteüen ermöglidjt. Sn betreff ber SBertbellung ber

Sertitorten mödjten roir folgenben Sßorfdjlag em»

pfe^len. ©ie Äantone Uri, Seffin unb ber Ijalbe

Äanton ©djrooj (SBat.=Ärä. 86) fämen jur 4. ©t»

oifion unb ber Ijalbe Äanton SffiaÜiä SBat.'Äreife 88

unb 89 jur 1. ©ioifion; ber Äanton ©laruä (SBat.»

Ära. 85) jur 6. ©ioifion. ©er Äanton ©rau»
bünben (S8at.»Äreife 90, 91, 92 unb 93) jur 7. ©W

oifion. ©iefj jöge folgenbe Sßeränberungen nadj

ftdj. ©aä 30. {Regiment fäme jur 1. ©ioifion unb
rourbe mit bem überjäljligen SBat. 98 oereinigt,
ertjtelte fomit bte normale ©tärfe oon 3 SBa*

taiüonen.
©aä 29. SRegiment rourbe aufgclöät; bie SBat.

86, 87, 95 rourben oereinigt ju einem neuen

Regiment SRr. 29, bie SBat. 94 unb 96 bilbeten baä

32. SRegiment; bie 4 SBünbner SBataiüone bilbeten
ein SRegiment Her. 31, baä SBat. 85 fäme jum 24.

SRegiment. ©aä ©djüfeen«SBataiüon SRr. 8 rourbe
entroeber aufgelöst unb bie Wannfdjaft unter bie

güfiliere oertjjetlt, ober eä rourbe alä SReferoe jur
SBebecfung ber 3trt.=SBrigabe 3ix. 8 betradjtet. Sluf*

julöfen unb ju repartiren unter bie anbern ent«

fpredjenben (Sorpä roaren: baä @enie=23ataiüon,
baä Srain«SBataiüon, bie ®utben»(Sompagnie unb
baä ?)ragoner»SRegiment, baä gelbtajarettj unb bie

SBerroaltungä=<Sompagnie. SBet ber Sluflöfung beä

©ragoner«SRegimentä SRr. 8 rourbe bie ©djroabron
SRr. 22 Sujern alä 3. ©djroabron für baä 4. ©ra«
goner«Sftegiment Disponibel, roeldjeä fefet nut circa
150 Sßferbe ftarf ift unb auä ben 4 itjm juge«
meffenen SBat.=Äreifen niemalä aud) nur in an»

näfjernber ©tärfe refrutirt roerben fann; biefe

tjatten tjinfort nur 2 ©djroabronen anfiatt 3 ju
fteüen; bie ©djroabronen 23 unb 24 rourben auf»

gelöät, (Sabre unb Wannfdjaft in bie ©djroabronen
beä 5. unb 6. ©ragoner=SRegimentä inforporirt,
rooburdj biefelben auf normale ©tärfe fämen. Sluä

bem aufgelösten ftelblajarettj tonnten 2 Slmbulancen

(Seffiner) bem gelblajaretH ber 4. ©ioifton juge»

tljetlt roerben, roeldje jefet nur 4 Slmbutanceu jaljit,
roäljrenb baä ©efefe roenigftenä 5 oerlangt.

©te Slrtiüerie»SBrigabe '(6 SBatterien nebft SBarf)
rourbe beibehalten alä Slrtiüerie=SReferoe uub fobalb
alä möglidj mit 10c.«@efdjüfeen oon ©tatjl auäge*
ruftet, infofern man nidjt unfre 10c. burdj ein
anbereä neueä Wobeü erfefeen roiü.

©a roir feine (Sofpäartiüette befifeen unb bte

Senbenj in neuefter $eit entfdjieben auf grofje
Slrtiüeriemaffen unb SBermeHrung ber ©efdjofjroir«
fung gerietet ift, fo roäre eine foldje Slrtiüerie«
SReferoe für bie Slrmee feHr jroeefmäßig unb rourbe
audj in biefem gaü bie Wobilmadjung biefer SBri»

gäbe nidjt bie gleidjen Uebelftänbe barbieten, alä
roenn fie, roie fefet ber 8. ©ioijion, einer einjelnen
©ioifton angehört.

©ie 4. ©ioifion rourbe fomit um 1 ©ragoner»
©djroabron unb 1 Snfauterie^SBrigabe, bie 1. unb
7. ©ioifion fe um ein Snfanterte«SRegiment, baä
24. uttb 31. Snfanterie»SRegtment um fe 1 SBataiüon
oerftärft.

©ie .Hutfjeitung eineä 4. SBataitfonä ju einem

3nfanterie»SRegiment, foroie eineä 3. Snfanietie=
SRegimentä ju einer 3nfanterie=33vtgabe ober einer

SBrigabe ju einer Slrmee«©ioifton ftetjt ganj im
(Srmeffen beä SBunbeärattjä Slrt. 51/52 unb 53 ber

Wilitärorgönifation; für bie Sluflöfung ber ©ioifion,
ber Srain», ©djüfeen» unb ©enie=33ataiüone, ©uiben«
gompagnie bagegen bebarf e§ einer SReoifion ber

einfdjlägigen ©efefeeäartifel.
Sn Sffiegfaü fämen refp. überjätjlig rourben:

1 Snfanterie=93rigabe-(£ommatibo, ferner (Sommanbo
unb ©tab oon: 1 ©ragoner= SRegiment, 1 ©enie«

SBataiüon, 1 gtlblajaretH, 1 Srain«SBataiüon, 1 SBer»

roaltungä=(Souipagnie eoent. 1 ©djüfeen=23ataiUon,
fobann eine Slnjaljl (Sorpäcommanbanten unb Srup»
penoffijiere ber ©pejialroaffen.

SBei biefer ©elegenheit fönnte audj bie SReorgani»

fation beä Sujemer Snfanterie^ßonttttgentä refp.
bie SRebuction btefer 6 aüju fdjroadjen SBataiüone

auf 5 oorgenommen unb Ijterburdj roieber eine SBer»

minberung beä (Sabrebebarfeä erjielt roerben.

©te SBerbinbung unter ben einjelnen Steilen ber

1., 4., 6., 7. Serritorial=©ioifton roäre nadj biefer
oorgefdjlagenen ©intHeilung febenfaüä eine gün«
ftigere, auf beffere Sommunifation bafirte, alä biefj
fefet bei ber 8. ber gaü ift. Sffiir glauben, eä liege
eine ernfttidje SBrüfung biefeä SBorfdjlagä im Sntereffe
ber Setjörben roie ber Slrmee, roir glauben enblidj,
eä fei jroecfmäfjiger partielle SReoifionen unb SBer»

befferungen an unferer Wilitär=Organifation oor»
junehmen, roenn fidj ©elegenHeit unb SBebürfnifj

jeigt, alä liartnätfig am SBudjftaben feftjuljalten biä
Slüeä jufammettbridjt.

©tbgenofftft^e 9Jtilitttr=®e[ettft^oft.
SBrotofoü ber ©elegirten--SBerfammlung in £erjogen»

bud&fee am 20. Sluguft 1876.
(©iHlup.)

Slrt. 6, nadj bem Sffiortlaut, ber oom Sentral»
comite in feinem Seridjt oorgefdjlagen rourbe,
fommt jur SBeHanblung. (Sr lautet:
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welche neben den erförderlichen militärischen Kenntnissen,

der Erfahrung und Routine die nöthigen
Charaktereigenschasten und genügend freie Zeit
besitzen, um stch der Administration ihrer Truppen
mit Erfolg widmen zu können. Wo eines oder

mehrere dieser Postulate fehlen, werden auch die

Leistungen mangelhaft sein und die ungünstigen
Folgen nicht ausbleiben. Große Besoldungen
auszusetzen, um hierdurch taugliche Männer anzulocken,

ist nicht rathsam, da hierdurch die Stellung der

Divisionäre wesentlich alterirt und die ohnehin
bedrängte Bundeskasse schwer belastet würde. Die
Auswahl wird daher immer eine sehr beschränkte

bleiben, eine Reduction dieser Commandostellen, wo
ste möglich, ist daher als ein Fortschritt zu
empfehlen.

Die Auflösung der 8. Division gestattet aber

auch weitere Neductionen der Cadres. Die nächste

Folge der Auflösung ist natürlich die Vertheilung
der betreffenden Territorien unter die andern
Divisionen, dadurch wird eine Auflösung verschiedener

Corps und die Reduction von mehreren Commandostellen

ermöglicht. Jn Betreff der Vertheilung der

Territorien möchten mir folgenden Vorschlag
empfehlen. Die Kantone Uri, Tessin und der halbe

Kanton Schwyz (Bat.-Krs. 86) kämen zur 4.

Diviston und der halbe Kanton Wallis Bat.-Kreise 83

und 89 zur 1. Division; der Kanton Glarus (Bat.-
Krs. 85) zur 6. Division. Der Kanton
Graubünden (Bat.-Kreise 9«, 91, 92 und 93) zur 7.
Division. Dieß zöge folgende Veränderungen nach

stch. Das 30. Regiment käme zur 1. Division und
würde mit dem überzähligen Bat. 93 vereinigt,
erhielte somit die normale Stärke von 3

Bataillonen.

Das 29. Regiment würde aufgelöst; die Bat.
86, 87, 95 würden vereinigt zu einem neuen

Regiment Nr. 29, die Bat. 94 und 96 bildeten das

32. Regiment; die 4 Bündner Bataillone bildeten
ein Regiment Nr. 31, das Bat. 85 käme zum 24.

Regiment. Das Schützen-Bataillon Nr. 8 würde
entweder aufgelöst und die Mannschast unter die

Füsiliere vertheilt, oder es würde als Reserve zur
Bedeckung der Art.-Brigade Nr. 8 betrachtet.
Aufzulösen und zu repartiren unter die andern
entsprechenden Corps mären: das Genie-Bataillon,
das Train-Bataillon, die Guiden-Comvagnie und
das Dragoner-Regiment, das Feldlazareth und die

Verwaltungs-Compagnie. Bei der Auflösung des

Dragoner-Regiments Nr. 8 würde die Schwadron
Nr. 22 Luzern als 3. Schwadron für das 4.

Dragoner-Regiment disponibel, welches jetzt nur circa
150 Pferde stark ist und aus den 4 ihm
zugemessenen Bat.-Kreisen niemals auch nur in
annähernder Stärke rekrutirt werden kann; diese

hätten hinfort nur 2 Schwadronen anstatt 3 zu

stellen; die Schwadronen 23 und 24 würden
aufgelöst, Cadre und Mannschaft indie Schwadronen
des 5. und 6. Dragoner-Regiments inkorporirt,
wodurch dieselben auf normale Stärke kämen. Aus
dem aufgelösten Feldlazareth könnten 2 Ambülancen

(Tessiner) dem Feldlazareth der 4. Division zuge¬

theilt werden, welche jetzt nur 4 Ambülancen zählt,
während das Gesetz wenigstens 5 verlangt.

Die Artillerie-Brigade (6 Batterien nebst Park)
würde beibehalten als Artillerie-Reserve und sobald
als möglich mit lOc-Geschützen von Stahl ausgerüstet,

insofern man nicht unsre 10«. durch ein
anderes neues Modell ersetzen will.

Da wir keine Corpsartillerie besitzen und die

Tendenz in neuester Zeit entschieden auf große

Artilleriemassen und Vermehrung der Geschoßwirkung

gerichtet ist, so wäre eine solche Artillerie-
Reserve für die Armee sehr zweckmäßig und würde
auch in diesem Fall die Mobilmachung dieser Brigade

nicht die gleichen Uebelstände darbieten, als
wenn sie, wie jetzt der 8. Division, einer einzelnen
Diviston angehört.

Die 4. Division würde somit um 1 Dragoner-
Schwadron und 1 Infanterie-Brigade, die 1. und
7. Division je um ein Infanterie-Regiment, das
24. und 31. Infanterie-Regiment um je 1 Bataillon
verstärkt.

Die Zutheilung eines 4. Bataillons zu einem

Infanterie-Regiment, sowie eines 3. Infanterie-
Regiments zu einer Infanterie-Brigade oder einer

Brigade zu einer Armee-Division steht ganz im
Ermessen des Bundesraths Art. 51/52 und 53 der

Militärorganisation; für die Auflösung der Division,
dcr Train-, Schützen- und Genie-Bataillone, Guiden-
Compagnie dagegen bedarf es einer Revision der

einschlägigen Gesetzesartikel.

Jn Wegfall kämen resp, überzählig würden:
11nfanterie-Brigade Commando, ferner Commando
und Stab von: 1 Dragoner-Regiment, 1 Genie-
Bataillon, 1 Feldlazareth, 1 Train-Bataillon, 1

Verwaltungs-Compagnie event. 1 Schützen-Bataillon,
sodann eine Anzahl Corpscommandanten und
Truppenoffiziere der Spezialwaffen.

Bei dieser Gelegenheit könnte auch die Reorganisation

des Luzerner Infanterie-Contingents resp,
die Reduction dieser 6 allzu schwachen Bataillone
auf 5 vorgenommen und hierdurch wieder eine
Verminderung des Cadrebedarfes erzielt werden.

Die Verbindung unter den einzelnen Theilen der

1., 4,, 6,, 7. Territorial-Division wäre nach dieser

vorgeschlagenen Eintheilung jedenfalls eine
günstigere, auf bessere Communication basirle, als dieß
jetzt bei der 8. der Fall ist. Wir glauben, es liege
eine ernstliche Prüfung dieses Vorschlags im Interesse
der Behörden wie der Armee, wir glauben endlich,
es sei zweckmäßiger partielle Revisionen und
Verbesserungen an unserer Militär-Organisation
vorzunehmen, wenn sich Gelegenheit und Bedürfniß
zeigt, als hartnäckig am Buchstaben festzuhalten bis
Alles zusammenbricht.

Eidgenössische Militär-Gesellschast.
Protokoll der Delegirten-Versammlung in Herzogen¬

buchsee am 20. August 1876.
(Schluß.)

Art. 6, nach dem Wortlaut, der vom Central-
comitö in seinem Bericht vorgeschlagen wurde,
kommt zur Behandlung. Er lautet:
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